
Ergebnisse der Gruppenarbeit 

 

20. Runder Tisch Konversion (Präsenzveranstaltung), 13.02.2023 

- Vergleich der alten Workshopergebnisse aus 2018 mit dem aktuellen Siegerentwurf 
 

 

Themenfeld 1 Freizeit und Kultur 

Themenfeld 2 Mobilität, Stadtgestaltung, Grün und Umwelt, Ver- und Entsorgung 

Themenfeld 3 

Themenfeld 4 

Wohnen und soziale Infrastruktur  

Arbeit, gewerbliche Nutzung und Dienstleistungen  

 

 

 

 

 

Themenfeld 1: Freizeit und Kultur 
 

 
  



 

 

  



Themenfeld 2: Mobilität, Stadtgestaltung, Grün und Umwelt, Ver- und 

Entsorgung 

 

 

 

  



Themenfeld 3: Wohnen und soziale Infrastruktur 
 

Viele Ergebnisse des Planungs-workshops zu Beginn des RTK wurden berücksichtigt und in den vorgestellten 

Entwurf aufgenommen. Dafür vielen Dank.  

Wesentlich für die Weiterarbeit ist die nun anstehende Detail-Planung, in der die folgenden Aspekte stärker 

berücksichtigt werden sollten: 

 

 Bildung, Schulplanung, KiTa-Versorgung fehlt bislang, benötigt Beachtung 

schon jetzt sind Grundschulen in der näheren Umgebung zu klein, Grundschüler werden abgelehnt.  

 

 Der neu entstehende Wohnraum soll bezahlbar sein/bleiben. Die AG (Tisch 3) wünscht eine Quote von 

50% Sozialwohnungen.  

 

 An wen sollen Grundstücke vergeben werden? Die AG (Tisch 3) wünscht statt Vergabe nach Höchstgebot 

Konzeptvergabe, nach Kriterien etwa analog Baulandstrategie, Ziffer III 

o Gemeinsame Entwicklung unterschiedlicher Akteure (Genossenschaften, Freie Scholle und 

weitere, BGW, Baugruppen etc.) Alle relevanten Akteur*innen sollten möglichst von Anfang an an 

der Entwicklung und Planung der Konzeptrealisierung beteiligt sein.  

o Vergabe möglichst nach Erbbau-Recht 

 

 „Gemeinschaftlichem Wohnen“ soll hohe Priorität eingeräumt werden 

o Generationenübergreifendes Wohnen, in dem alle Generationen sich aufgehoben fühlen, 

einander begegnen, voneinander lernen können 

o Soziale Inklusion (Miteinander unterschiedlicher sozialer Lebenslagen, -stile, Kulturen etc.) 

“Sorgende Gemeinschaften“,  
o Begegnungs-Räume, möglichst mit Ausstrahlung bis in die Nachbarschaft,  

o ausgewogenes, bedarfsorientiertes Verhältnis von Gemeinschaft und Privatheit 

o Flexible Raum-Planung je für sich ändernde Bedarfe, Mix unterschiedlicher Wohnungsgrößen 

 

 Tragendes/unterstützendes soziales Umfeld, Unterstützung zum Verbleiben im eigenen Umfeld 
o Barrierefreiheit 

o Einkaufsmöglichkeiten 

o Gesundheitszentrum, Ärzt*innen, Therapeut*innen, Therapie-Einrichtung, Apotheke etc. 

o Pflegedienste (ambulant, teil-stat. Tagespflege) 

o (ambulante) Pflegewohnung (auf Zeit) 

o Quartiers-Nacht-Dienst (Pflege) 

 

 Partizipation, Mitgestaltung, Mitbestimmung der künftigen Bewohner*innen 
o Gute, nachbarschaftliche Quartiers-Strukturen,  

o Quartiers-Management 

o Stadtteil-Konferenz 

 

 Stadt-Ökologie, Energie 
o Heiz-Konzept 

o Photo-Voltaik 

o Fernwärme /Leitungen 

o Grüne Retentions-Dächer 

o Schwamm-Stadt, Wassermanagement 

 

Berichterstatter: Johannes Menge 

(Bielefelder Netzwerk selbstorganisierter Wohnprojekte) 



 

 

 

  



Themenfeld 4: Arbeit, gewerbliche Nutzung und Dienstleistungen 
 

 


